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werden dem Anscheine nach gerne genommen. S o  beobachtete ich in  diesem 
J a h re , wie eine kleine S c h a r S ta r e  im botanischen G arten  zu G ießen einen Kirsch­
baum  völlig plünderte und dann sich Lu e o r x o r s  über die Jo h an n isb ee ren  her­
machte und ganze Stöcke völlig aberntete. Z u  gleicher Z eit leistete ihnen eine 
junge, schon flugfähige Schw arzam sel unerm üdlich H ilfe. Dieselbe verschluckte nicht 
n u r einzelne B eeren , sondern riß  in  ihrem  H eißhunger auch ganze T rauben  ab, 
um  mehrere Früchte auf einm al h inabzuw ürgen. D abei ließ sich d as  T ie r , dem 
sein Nestgefieder gar wohl anstand , so recht au s  der N ähe betrachten. S e lb s t­
verständlich w urden von S ta r e n  wie von der Amsel m ehr Früchte, a ls  sie hätten  
verzehren können, abgerissen und zu Boden geworfen. —  Auch die noch nicht 
selbständige Nachkommenschaft vieler Vögel scheint öfters m it Beeren geätzt zu 
werden. E in  H ausrotschw anzpärchen fütterte seine J u n g e n ,  die zw ar schon das 
Nest verlassen h a tten , aber durchaus noch nicht flugfähig w aren , fortgesetzt bald 
m it J o h a n n is - ,  bald m it H im beeren; bei solch dicken Brocken, wie die letzteren 
Früchte es w aren , m ußten die Ju n g e n  erst lange w ürgen , bevor sie das F u tte r  
in den M ag en  befördert hatten. E inen  gleichen F a ll  beobachtete ich vor J a h re n , 
wo auch ein H aüsrotschw anz seine Ju n g e n  m it Jo h an n isb ee ren  fütterte. D a m a ls  
herrschte schon mehrere T age  R egenw etter. D iesm al aber w ar es ein schöner, 
w arm er T ag  (am  29 . J u l i ) ,  und die alten  Vögel konnten unmöglich a u s  M angel 
an  einem besseren F u tte r  zu dieser Atzung gegriffen haben. —  E ine G a r te n g ra s ­
mücke sah ich des öfteren Him beeren zu sich nehmen. —  Z u r  jetzigen Z e it werden 
die R abenkrähen durch V ertilgung  von W allnüssen recht schädlich. A uf großen, 
im Felde stehenden N ußbäum en halten  sich oft fünf b is zehn V ögel dieser A rt 
auf und zehren von den in diesem J a h r e  gut geratenen Früchten.

M ainz, im Septem ber 1902 . L u d w ig  S c h u s te r .

Kurher-Sesprechungen.
N atur und Haus. I llu s tr ie r te  Zeitschrift fü r alle N aturkunde. B a n d  10.

H erausgegeben von M a x  H e s d ö r f e r .  D resden , V erlag  von H a n s  S c h u ltz e .
1902 .

D ie Zeitschrift ist in  einen anderen V erlag  übergegangen, hat aber deswegen 
nicht an Q u a l i tä t  eingebüßt. E tw as ungewöhnlich m uten —  um eine Ä ußerlich­
keit zu erw ähnen —  im T ite l die W orte  „ fü r alle N aturkunde" a n ;  sollte nicht 
besser klingen „ fü r die gesamte N a tu rk u n d e"?  Auch in diesem J a h rg a n g e  ist die 
O rn ith o lo g ie  stattlich vertreten. M it  der einheimischen Vogelwelt beschäftigen sich 
u. a. die Artikel R . H e r m a n n s  „A llerhand von der Z w ergohreu le", P rofessor 
H e ß ' „Ueber T u rm - und B au m fa lk " , H . H ockes „ D a s  Z w erg ro h rh u h n " , I .  v o n  
P l e y  e l s  „E in  verkannter S ä n g e r" ,  un ter welchem der braunkehlige Wiesenschmätzer 
gemeint ist, A. S c h u l z e s  „M ein  M eisenheim ", W e s t p h a l - T o l l o w s  „D er S te in ­
schmätzer", der a ls  S tubenvogel sehr empfohlen w ird . Auch von D r .  v o n  W iß e l  
finden sich weitere Berichte über seine E inbürgerungsversuche m it ro ten K ard inälen
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und dem indischen P erlha lstäubchen , welch' letzteres sich recht gut unseren V er­
hältnissen angepaßt hat. B ei den K ard inälen  w ird eine gedeihliche V erm ehrung 
durch ihre ausfällende F ä rb u n g  jedenfalls stark gehindert, da sie R aubvögeln und 
A asjägern  leicht zu r Beute fallen. D e n e n / die sich fü r A quarien und T errarien  
interessieren, werden die Vereinsberichte der Vereine „ T rito n "  und „W asserrose" 
mancherlei A nregung und B elehrung b ieten; sie beweisen, daß in den V ere ins­
versam m lungen nicht im m er leeres S t r o h  gedroschen w ird. Viele Leute nehmen 
an wissenschaftlichen V ereinsversam m lungen nicht teil, weil sie, wie sie sagen, das, 
w as vorgebracht w ird , in Büchern auch finden ; daher kranken auch zahlreiche 
orttithologische Vereine an m angelhafter Teilnahm e der M itg lieder an den V ereins- 
sitznngen. M it  U nrecht; denn abgesehen von Anknüpfen persönlicher Beziehungen 
und dem Austausch gegenseitiger E rfah rungen  bietet ein mündlicher V o rtrag  zu­
meist m ehr G enuß a ls  die Lektüre derselben M aterie . D r .  K o e p e r t .
Leopold Scheidt, Vögel unserer Heimat. F ü r  Schule  und H a u s . M it  8 T afeln  
, in Farbendruck nach O rig ina l-A quare llen  von Professor G ö r i n g  und 65  Text­

bildern. Zw eite, verbesserte und erweiterte Auflage. F re ib u rg  i. B re isg a u , 1902 . 
H e rd e rsch e  V erlagshand lung . P r e is  M . 4 ,50 .

Z u  den vielen kleineren Schriften  über die Vogelwelt D eutschlands gesellt 
sich ein weiteres B uch, das m it zahlreichen Schw arzbildern und 8 B u n tb ild e rn  
geschmückt ist. D a s  Werk enthält einen allgemeinen T e il ,  der den B a u  des 
V ogels, das Brutgeschäft und den Z u g  des V ogels behandelt, sowie einen besonderen 
T eil, der die Beschreibungen von 236  V ögeln b ring t. D en S ch luß  des Buches 
bildet ein Abschnitt über die Vogelstimmen im K re is lau f des J a h r e s ,  in  dem das 
N aturkonzert in seiner allmählichen Entwickelung und in seinem allmählichen V er­
klingen dargestellt w ird. D a s  Buch will keine trockene Beschreibung des V ogels 
vom Kopf -bis zu den F üßen  bringen, sondern ein anschauliches Lebensbild ent­
werfen. E s  will dem U nterricht in der Naturgeschichte dienen und bestrebt sich, 
dem Z ögling  Achtung vor der N a tu r  einzuflößen. D er Verfasser schließt sein 
B eg le itw ort: „ W ir  geben u n s  zw ar keiner Täuschung hin. Auch in Zukunft 
werden w ir ausgerissene Vogelnester am W ege finden, auch in Z ukunft sehen w ir 
von frevelhafter H an d  geknickte Bäumchen am Wege liegen. D ie R ohheit stirbt 
so leicht nicht au s . Aber w ir finden das wenigstens seltener und haben das frohe 
B ew ußtsein , unsere Schü ler Freude an der N a tu r  gelehrt zu haben. D a r in  liegt 
unser S to lz ,  unsere F reude und unsere B efried igung!" W ir sind vollständig eines 
S in n e s  m it dem Verfasser und rufen deshalb seinem Unternehm en ein „Glück 
auf" zu. D r .  C a r l  R . H enn icke .

Kitteratur-Ueverstcht.
W . N i e g l e r ,  W ie betäubt oder tötet der E isvogel die gefangenen Fische? 

( S t .  H u b e rtu s , X X ., S e ite  582 .)
Beobachtungen an gefangenen Eisvögeln, die darthun, daß der Vogel den gefangenen 

Fisch erst Minuten-, ja viertelstundenlang quer im Schnabel behält, ihn rechts und links mit 
aller Kraft an den Ast schlägt, auf dem er sitzt, und ihn erst dann aus der Querlage in die 
Längslage überführt, um ihn zu verschlucken. .
A. N e h r i n g ,  N auhfuß-B ussard  von Ralswick auf R ügen. (Deutsche Jägerzeitung,. 

X I^ ., S e ite  244 .) '
Kropf und Magen enthielten nur ^ rv ieo la  arvalis-Reste.

B a l tz ,  Z um  Vogelschutz. (E benda S e ite  247 .)
E s wird für ein Verbot des Handels mit lebenden, toten und ausgestopften Vögeln 

plädiert, wobei der Verfasser weit über das Ziel hinaus schießt. . -
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